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helmatheater für die Teilnehmer die Stücke „Blau",
„Die Medaille" und „Der zerbrochene Krug" gege-
ben. Der Verein für Handelsgeographie hatte um

Ordensauszeichnungen für zahlreiche um das Zu-
standekommen des Museums und seiner Sammlungen
verdiente Persönlichkeiten nachgesucht. Die Liste war

von den zuständigen Stellen stark gekürzt worden,
doch ging trotzdem noch ein reicher Ordenssegen
auf die Freunde und Förderer nieder. Unter den

Ausgezeichneten befanden sich Kommerzienrat Paul

Zilling, Dr. Hermann Meyer, Leipzig, Konsul der

Vereinigten Staaten von Brasilien, Finanzrat Pahl

vom Reichskolonialamt, der Fabrikant und schwe-
dische Konsul G. Wanner, der Großkaufmann Suto-

rius in Lima, der Forschungsreisende Dr. jur. Zint-

graff, Berlin und Regierungsrat Dorbritz in Buea,
Kamerun. Nachträglich erhielten die drei Württem-

berger in London, August Ries, Friedrich von Eck-

stein und Ludwig von Breitmeyer, die an der Ein-

weihung des Museums nicht teilgenommen hatten,
die „Silberne-Hochzeits-Medaille" des Königs. Ihre

großherzigen Stiftungen waren schon früher durch

hohe Orden und den damit verbundenen Personal-

adel honoriert worden, wie das „von" vor ihren Na-

men nun stolz bezeugte.
Nur einer konnte der verdienten Ehrungen nicht

mehr teilhaftig werden: Graf Linden selbst. Am 15.

Januar 1910 hatte ihn eine heimtückische Krankheit

im Alter von 72 Jahren hinweggerafft. Seiner Witwe
wurde beim Festakt die goldene Medaille für Kunst

und Wissenschaft verliehen, und damit auch ihr Ver-
dienst an dem Zustandekommen des Museums sym-

bolisch zum Ausdruck gebracht. Es war nicht mehr

als selbstverständlich, daß das neue Museum den

Namen des Mannes erhielt, dem sein Entstehen in

erster Linie zu verdanken war. Es trug und trägt ihn

zur bleibenden Erinnerung, um auch kommenden

Generationen von dem Opferwillen, aber auch von

der Beharrlichkeit und Zielstrebigkeit des von seiner
Idee erfüllten Grafen zu künden.

Man wird es heute nicht mehr wie zur Zeit Graf

Lindens bedauern, daß das Lindenmuseum nicht sei-

nen Platz am Schloßplatz gefunden hat. An seinem

heutigen Standort steht es freier und hat bessere

Möglichkeiten, sich zu entfalten, um seine reichen,
über den letzten Krieg geretteten Schätze der Öffent-
lichkeit zugänglich zu machen, die mit zu den größten
Sehenswürdigkeiten Stuttgarts gehören.

Quellen: Hauptstaatsarchiv Stuttgart, Kabinettsakten IV
(E 14) Faszikel 332, 333, 355; Ministerium der Auswär-
tigen Angelegenheiten 111 (E 46) Faszikel 1009. Stuttgarts
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